
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 28 (1912)

Heft: 41

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


66* SE8fe« fettet}.

faniläve @inrid)tungen für ©rîranfungen unb Unfälle in
ffrage.

©in f'chwterigeS ©ebtet ift bie Abteilung ,,Slr b e it er
hpgiene", unb gioar beStjalb, weil In btefer Begehung
bis fetjt oerhältniSmäfjig wenig ©inheitlidjeS oortiegt unb
auch pm Tetl bie Sac|en felbfi recfjt fdjroer pr Tar»
fteßung unb Anfd)auung p bringen finb. @S fjanbelt
ftd) babei einmal um ben ©influfi ber Suft unb um bie

Sd)äben, bie burd) bie oerunreinigte Suft ben Bau»
arbeitent pgefügt werben. Aufjerbem bringt eS bie

Sllannigfaltigleit ber Arbeit mit ftcb, bafj aud) fchäblicfje
©afe unb Tämpfe p bcrücfficf)tigen finb, fowie ber ©in»

fluff ber gefteigerten ober bjcrabgefe^ten Temperatur, fees

oerfdjiebenen ffeud)ttgîeitSgehaîteS unb beS gefteigerten
SuftbrudeS. Tie grofe ßai)' ber Unfälle foil tn päpa»
raten unb Röntgenaufnahmen, Knochenbrühen, Ber»
renîungen unb öuelfdfungen pr Tarfiellung gebracht
werben, ebenfo aucl) ^jautoerletpngen, währenb eS fid)
bei Reroenetîcanîungen mehr um ftatiftifcljeS unb anbereS
SOîaterial tjftnbetn wirb. 3Son Tßicbligfett ift auch ber
©inftufj non einfeitiger förperlicfjer überanftrengung, bie

fiel) nicht nur auf baS Knodjengerüft (RücfgratSoerbtegungen,
Pattfüffe ufw.), fonbern aucl) auf bas fpetj, bie Sunge,
bie Sinnesorgane unb bie §aut erflrecft. ©benfo bürfen
bie Unbilben ber 2Bitterung unb ber Alfoholgenuff nid)t
auffer Acht gelaffen werben, ffür baS Samariter»
unb RettungSwefen ift eine eigene Heine AuSftetlung
feitenS ber Allgemeinen SDeutfrfjen Rettungsgefeüfcfjaft ufw.
geplant. Qn biefe Abteilung gehört bann ferner bie per»
f ön11d)e ©ef unbheitSpf lege beS Arbeiters, wobei
bie Aufttärung nach ben oerfchiebenften Richtungen hin
eine aufjerorbentlid)« Rolle fpielt. Aud) SBohtfabriSein»
richtungen, foweit folclje für Bauarbeiter befonberS p
ermitteln finb, werben hierher p bringen fein. Ratur»
gemäf? hohen oerfdjiebene ©rupoen befonbere Berufs»
erîranîungen p gewärtigen unb biefe werben bemn auch

befonberS pr Ausführung fommen müffen, ©ine St a

t ift if in Bepg auf bie Kraßheiten unb SterblicSjteit
bei ben Bauarbeitern macht ben Schluff.

(„Tie Säule".)

gjtarftfcetidjfe*
Über bie ©rlöfe ber £>oljt)erïimfe in ©ranbunben

berietet baS KanionSforftinfpeftorat:
Tie ©emeinbe © i e r f s oerfaufte aus ihrem Sßalbort

Ret3 45- giri)tenbau()üb,et 3. KL mit 21 m® à ffr. 25.—

per m® unb 47 St. Brennholz mit 6 m® à ffr. 9.—.
Tie ©enoffenfehaft 8ü»Süfap oerfaufte auS Hird^en=

walb 18 Särchenfaghölpr 2. KL mit 13 m® à ffr. 29 —,
Tie ©emeinbe Sd)leinS oerfaufte auS DoeEa 277

Sagholjficfjtcn 2. Kl (Untermeffer) mit 84,17 in® ù 15

ffranten; 1267 Richten unb fföhren 2. SI. mit 223 m®

à ffr. 12.— unb 204,96 in® Brennholj à ffr. 8 75; auS

SSeinberg 793 Bauboläficf)ten 1. Klaffe mit 193,67 m®

à ffr. 17.20 unb 288 St. 1. unb 2. KL mit 81,18 m®

à ffr. 16 20 unb 676,46 m® Brennholz à ffr. 9.— (p=
pglich ffr. 6.50 per tri® für TranSportfofien bis Bahn»
fiaiion Scî)utS).

Tie ©emeinbe ÜRabutein oerfaufte aus ©obet b.

bainS 40 Telegraphenftangen»8ävd)en 1- ^L wit 10 m®

à ffr. 78.— uni) auS ©ob ffrib 100 m® Brennl)olä=Sär^en,
»Aroen unb fficf)ten 1. unb 2. Kl à ffr. 12 65 (pjüglich
ffr. 2.50 bis ScanfS).

Tie ©emeinbe RhäjünS oerfaufte auS SpegnaS
52 Trammel ff ichten unb »Tannen 1. unb 2. Klaffe mit
46 m® à ffr. 36.— ; auS TfdpnceunS 40 St. mit 23 m®

à ffr. 35.— ; auS 3SaI beßa 177 Bauhölzer 2. Kl. mit
72 m® à ffr. 24.— (ppglicî) ffr. 2.— bis RhäjünS);

(„»Setfittbtätt *) Ar. 41

aus Tf'djunceunS 356 Bauholjblöder 2. Kl. mit 160 m®

à [fr. 26.50 (ppglich ffr. 3.—); auS Tgeun parbatg 6 St.
mit 3 m® à ffr. 26.50 (ppglich ffr. 2.—); auS rßrau
Trieppel 13 St. mit 9 m® à ffr. 26.50 (ppglich ffr. 2.50);
au§ ?ßrau meScal 15 St. mit 4 m® à ffr. 26.50 (p$g=
lieh ffr. 1.—1 unb au§ ißigniu 7 St. mit 3 m® à ffr. 26.50
(ppglich Sr. 1.50).

Tie ©emeinbe Tar af p oerfaufte auS ©heut bei ©uofp
372 ffidjten BlocElpiS 1- u. 2. Kl. mit 139 m® à ffr. 24 50;
aus ©uofp 131 ffichtewlhitermeffer 3. Kl. mit 32 m®

à ffr. 18.50; au§ ißalü lunga 329 Bauhölzer 3. KI. mit
71 m® à ffr. 15.— (ppglich ffr. bi§ ©chul§) unb
134 m® Brennholj, ffichien unb fföhren 2. Kl à ffr.ll.—
(ppglich ffr. 4.— bis Bulpera); auS ©hafun 335 Bloct»
hölpr, ffichien unb fföhren 1. unb 2. KL mit 127 m®
à ffr. 25.50; auë Bai Baletfdh 151 St. 3. KL mit 35 m®

à gr. 21.—, ferner 114 Bauhölpr mit 23 m® à ffr. 17.—
unb 256 m® Brennholj 1. Kl. à. ffr. 12.— (ppglich
ffr. 3.— bië Bulpera); au§ Pan 50 ffichtemObermeffer
2. KL mit 29 m® à ffr. 27.— ; aus SJiartina 39 fftcf)ten=
Untermeffer 3. Kl. mit 13 m® à ffr. 23.—, 58 Bauhölzer
mit 13 m® à ffr. 17,— unb 33 St. 4. KL mit 5 m®

à ffr. 15.— (ppgl. ffr. 2.— bis SdpiS), ferner 128 m®

Brennholj (©rler,= unb Rabelholj) à ffr. 13.— (ppglich
ffr. 1.— bi§ KurhauS) unb 45 ffichien mit 4 m® à ffr.19.—
(ppglid) ffr. 2.— bi§ Schuls); au§ pabé unb ©hafun
157 ffichien mit 17 m® à ffr. 20.— (pjüglid) ffr. 2.—
bis Schloff Tarafp).

— Tie ©emeinbe ißafpels oerfaufte aus Bufct)
unb IßarbeKa 270 ffichien unb Sätdfen Unter» unb Ober»

meffer mit 90 m® à ffr. 20.— (pjüglid) ffr. 8.— bis
Rothenbrunnen unb Röbels).

— Tie ©emeinbe TranS oerîaufte auS oerfdjiebenen
SBalbungen 1500 ffichien unb Särdjen Ober» unb Unter»

meffer mit 276 m® à ffr. 11.— (pjüglid) 5^- 15.— bis
Rothenbrunnen unb Röbels).

— Tie ©emeinbe ÜRünfter oerîaufte auS Sßunt
SRaiaun, Salclo unb Paumafdjura 230 SeitungSftangen
(ßärchen) mit 76,04 m® à ffr. 45.— per m®.

— Tie ©emeinbe oerîaufte auê oerföhiebenen
iffialborten 18 m® [fi^tenbrelter 1. u. 2. KL à ffr. 66.24,
80 ni® £ärd)enbre!ter à ffr. 76.50, 32 m® Aroenbretter
à ffr. 75.06, 19 fftcf)tenfiolten 1. u. 2. KL à ffr. 74.47,
22 Öärchenftollen 1. u. 2. KL à ffr. 75.04, 16 m® Brenn»
boljftoilen 3. KL à ffr. 45.—, unb au§ Sulfana 17 m®

Särchenbrennbolj à ffr. 7.60 (ppglich ffï» 6.— btê BeoerS).
— Tie ©emeinbe Tfd)i er lachen oerfaufte aitS Ob

bem BletSwatb 100 m® ffichtenbrennholj 1. unb 2. KI.
à ffr. 10.— (ppglich ffr- 6-— bis ©hur).

— Tie ©emeinbe graben oerîaufte auS Kopfmatb
unb Afprohna 56 m® ffidjter.bremtholj 1., 2. u. 3. Kl.
à ffr. 11.— (ppglich 3*- 5.— bis ©hur), unb auS

Särchwatb 80 Särchen (Blöder unb Bauhöljer) 2. unb
3. Kl. mit 31 m® à ffr. 24.— (ppglich ffr. 8.— bis

©hur).

0er$êkdene$.
Uber Den Stegenfdjaftewbefiji ber Stabt Qüriih «'''

hält bie SBeifttng beS StabtrateS über bie Schaffung
einer Abjunîîenftetle einige bemerfenSmerle Angaben.

Sßährenb im [fahre 1900 ber Sermattung 122 ÜJhct»

.häufer mit J192 ÏSohnungen unb 218 ©efchäftSlofalen
unb 287 unüberbaute ©runbftücfe unterfianben, waren
eS ©nbe 1911 370 DJUeilpufer mit 592 Sßohnungen unb

264 ©efchäftSlofalen unb 705 ©runbftücfe. Tie 3^'
ber SRieter unb Bädjter flieg im gleid)eu 3eÜraume oon

449 auf 950, bie 3tnSeinnal)me oon 334,000 ffr. au»

730,000 ffranfen. llmgefehvt wuchfen aber auch bte AuSf

MKstr- fchwßiz.

sanitäre Einrichtungen für Erkrankungen und Unfälle in
Frage.

Ein schwieriges Gebiet ist die Abteilung „Arbeiter-
Hygiene", und zwar deshalb, weil in dieser Beziehung
bis jetzt verhältnismäßig wenig Einheitliches vorliegt und
auch zum Teil die Sachen selbst recht schwer zur Dar-
stellung und Anschauung zu bringen sind. Es handelt
sich dabei einmal um den Einfluß der Luft und um die

Schäden, die durch die verunreinigte Luft den Bau-
arbeitern zugefügt werden. Außerdem bringt es die

Mannigfaltigkeit der Arbeit mit sich, daß auch schädliche
Gase und Dämpfe zu berücksichtigen sind, sowie der Ein-
fluß der gesteigerten oder herabgesetzten Temperatur, des
verschiedenen Feuchtigkeitsgehaltes und des gesteigerten
Luftdruckes. Die große Zahl der Unfälle soll tn Präpa-
raten und Röntgenaufnahmen, Knochenbrüchen, Ver-
renkungen und Quetschungen zur Darstellung gebracht
werden, ebenso auch Hautverletzungen, während es sich

bei Nervenerkrankungen mehr um statistisches und anderes
Material handeln wird. Von Wichtigkeit ist auch der
Einfluß von einseitiger körperlicher Überanstrengung, die

sich nicht nur auf das Knochengerüst (Rückgratsverbiegungen,
Plattsüße usw.), sondern auch auf das Herz, die Lunge,
die Sinnesorgane und die Haut erstreckt. Ebenso dürfen
die Unbilden der Witterung und der Alkoholgenuß nicht
außer Acht gelassen werden. Für das Samariter-
und Reltungswesen ist eine eigene kleine Ausstellung
seitens der Allgemeinen Deutschen Rettungsgesellschaft usw.
geplant. In diese Abteilung gehört dann ferner die per-
sönliche Gesundheitspflege des Arbeiters, wobei
die Ausklärung nach den verschiedensten Richtungen hin
eine außerordentliche Rolle spielt. Auch Wohlfahrtsein-
richtungen, soweit solche für Bauarbeiter besonders zu
ermitteln sind, werden hierher zu bringen sein. Natur-
gemäß haben verschiedene Gruppen besondere Berufs-
erkrankungen zu gewärtigen und diese werden dann auch

besonders zur Ausführung kommen müssen. Eine St a -

tiftik in Bezug auf die Krankheiten und Sterblichkeit
bei den Bauarbeitern macht den Schluß.

(„Die Säule".)

Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkaufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Cierss verkaufte aus ihrem Waldort

Netz 45- Fichtenbauhölzer 3. Kl. mit 21 à Fr. 25.—

per m 2 und 47 St. Brennholz mit 6 à Fr. 9.—.
Die Genossenschaft Lü-Lüsay verkaufte aus Kirchen-

wald 18 Lärchensaghölzer 2. Kl. mit 13 à Fr. 29.—.
Die Gemeinde Schleins verkaufte aus Ovella 277

Sagholzfichten 2. Kl (Nntermesser) mit 84,17 m" u 15

Franken; 1267 Fichten und Föhren 2. Kl. mit 22t!
à Fr. 12.— und 204.96 Brennholz à Fr. 8 75; aus
Weinberg 793 Bauholzfichten 1. Klasse mit 193,67
à Fr. 17.20 und 288 St. 1. und 2. Kl. mit 81,18
à Fr. 16 20 und 676,46 Brennholz à Fr. 9.— (zu-

züglich Fr. 6.50 per für Transportkosten bis Bahn-
station Schuls).

Die Gemeinde Madulein verkaufte aus Godet d.

dains 40 Telegraphenstangen-Lärchen 1. Kl. mit 10 m"
à Fr. 78.— und aus God Frid 100 Brennholz-Lärchen,
-Arven und Fichten 1. und 2. Kl u Fr. 12 65 (zuzüglich

Fr. 2.50 bis Scanss).
Die Gemeinde Rhäzüns verkaufte aus Spegnas

52 Trämmel-Fichten und -Tannen 1. und 2. Klasse mit
46 à Fr. 36.— ; aus Tschunceuns 40 St. mit 23

à Fr. 35.—; aus Val bella 177 Bauhölzer 2. Kl. mit
72 m" à Fr. 24.— (zuzüglich Fr. 2.— bis Rhäzüns);

(„MMêMáU ') Ar. 41

aus Tschunceuns 356 Bauholzblöcker 2. Kl. mit 160
à Fr. 26.50 (zuzüglich Fr. 3.—); aus Tgeun pardatg 6 St.
mit 3 mà Fr. 26.50 (zuzüglich Fr. 2.—); aus Prau
Trieppel 13 St. mit 9 mà Fr. 26.50 (zuzüglich Fr. 2.50);
aus Prau mescal 15 St. mit 4 uO à Fr. 26.50 (zuzüg-
lich Fr. 1.—) und aus Pigniu 7 St. mit 3 à Fr. 26.50
(zuzüglich Fr. 1.50).

Die Gemeinde Tarasp verkaufte aus Cheut del Cuosp
372 Fichten Blockholz 1. u. 2. Kl. mit 139 à Fr. 24 5V;
aus Cuosp 131 Fichten-Untermesser 3. Kl. mit 32 nU
à Fr. 18.50; aus Palü lunga 329 Bauhölzer 3. Kl. mit
71 n-O à Fr. 15.— (zuzüglich Fr. 7.— bis Schuls) und
134 in^ Brennholz, Fichten und Föhren 2. Kl à Fr.11.—
(zuzüglich Fr. 4.— bis Vulpera); aus Chasun 335 Block-
Hölzer, Fichten und Föhren 1. und 2. Kl. mit 127 ntt
à Fr. 25.50; aus Va! Valetsch 151 St. 3. Kl. mit 35 ntt
à Fr. 21.—, ferner 114 Bauhölzer mit 23 à Fr. 17.—
und 256 Brennholz 1. Kl. à Fr. 12.— (zuzüglich
Fr. 3.— bis Vulpera); aus Plan 50 Fichten-Obermesser
2. Kl. mit 29 in° à Fr. 27.— ; aus Martina 39 Fichten-
Untermesser 3. Kl. mit 13 à Fr. 23.—, 58 Bauhölzer
mit 13 in^ à Fr. 17.— und 33 St. 4. Kl. mit 5
à Fr. 15.— (zuzügl. Fr. 2.— bis Schuls), ferner 128 ntt
Brennholz (Erlen- und Nadelholz) à Fr. 13.— (zuzüglich
Fr. 1.— bis Kurhaus) und 45 Fichten mit 4 à Fr.19.—
(zuzüglich Fr. 2.— bis Schuls); aus Pradê und Chasun
157 Fichten mit 17 à Fr. 20.— (zuzüglich Fr. 2.—
bis Schloß Tarasp).

— Die Gemeinde Paspels verkaufte aus Busch
und Pardella 270 Fichten und Lärchen Unter- und Ober-
messer mit 90 vtt à Fr. 20.— (zuzüglich Fr. 8.— bis
Nothenbrmmen und Rodels).

— Die Gemeinde Trans verkaufte aus verschiedenen
Waldungen 1500 Fichten und Lärchen Ober- und Unter-
messer mit 276 à Fr. 11.— (zuzüglich Fr. 15.— bis
Rolhenbrunnen und Rodels).

— Die Gemeinde Münster verkaufte aus Munt
Maiaun, Valclä und Plaumaschura 230 Leitungsstangen
(Lärchen) mit 76,04 à Fr. 45.— per

— Die Gemeinde Zuoz verkaufte aus verschiedenen
Waldorten 18 Fichtenbretter 1. u. 2. Kl. à Fr. 66.24,
80 Lärchenbrelter à Fr. 76.50, 32 m" Arvenbretter
à Fr. 75.06, 19 Fichtenstollen 1. u. 2. Kl. à Fr. 74.47,
22 Lärchenstollen 1. u. 2. Kl. à Fr. 75.04, 16 Brenn-
holzstollen 3. Kl. à Fr. 45.—, und aus Sulsana 17
Lärchenbrennholz à Fr. 7.60 (zuzüglich Fr. 6.— bis Bevers).

— Die Gemeinde Tschiert scheu verkaufte aus Ob
dem Bleiswald 100 Fichtenbrennholz 1. und 2. Kl.
à Fr. 10.— lzuzüglich Fr. 6.— bis Chur).

— Die Gemeinde Praden verkaufte aus Kopfwald
und Alprohna 56 Fichtenbrennholz 1, 2. u. 3. Kl.
à Fr. 11.— (zuzüglich Fr. 5.— bis Chur), und aus

Lärchwald 80 Lärchen (Blöcker und Bauhölzer) 2. und
3. Kl. mit 31 à Fr. 24.— «zuzüglich Fr 8. - bis

Chur).

Msàà«.
Über den Liegenschaftenbesitz der Stadt Zürich cut-

hält die Weisung des Stadtrates über die Schaffung
einer Adjunktenstelle einige bemerkenswerte Angaben.

Während im Jahre 1900 der Verwaltung 122 Mut-
Häuser mit Z92 Wohnungen und 218 Geschäftslokalen
und 287 unüberbaute Grundstücke unterstanden, waren
es Ende 1911 370 Mieihäuser mit 592 Wohnungen und

264 Geschäftslokalen und 705 Grundstücke. Die Zahl
der Mieter und Pächter stieg im gleichen Zeilraume von
449 auf 950, die Zinseinnahme von 334,000 Fr. au-

730,000 Franken. Umgekehrt wuchsen aber auch die Ausf
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gaben fût ben Unterhalt cet Siegenf'cbaften non 76,000
gtanfen im (fabie 1901 auf 265,000 (fr. im (fahre 1911
an, unb ber 2Bert bet tealifierbaren Siegenfchaften flieg
in biefet Qeit oon 24)4 Millionen ffr. auf 37,7 Millionen,
ffier ©fabtrat beantragt nun hem ©rojjen ©tabtrat, bem
Siegenfdjaftenoerwatter einen Pbjunften beizugeben unb
beffen Befolbung auf 3200 bis 4700 ffr. anjufetjen.

ffnöufttieHeS au§ ©laruô. (Korr.) ®ie ©affadje,
baff einige non ben in ©latus etablierten ncuerftanbenen
(fnbufirien einen redit guten ©efdjäftSgang aufweifen
fönnen, muff jeben ©tnœofjner ber glarnerifcf)en Pefibenj
mit Befrtebigung erfüllen. @S liegt barin ein 28Inf, baff
man eS mit bem in ©latus üb lieb geworbenen peffimiS»
mu§, es laufe nichts, nicht ju weit treiben, fonbern mit
einem großem Vertrauen In bie ßuEunfi bliden follte.
2Bie man erfährt, fantt bie PEtien ©ef. MöbelfabriE
|)orgen ©Iaru§ auf ein gutes ©efdjäftsjahr jurüd=
bliden, woraus erhellt, baff beren gabrifate ftd) einer
gro§en Beliebtheit erfreuen, baut einer rationellen, um.'
fidjtigen Seitung unb einem faufmännifd) ridjttgen Bor=
geben, ®ie Solpifumme, welche bie 21.=®. MöbelfabriE
Jorgen ©EaruS in ©EaruS allein ben Pngefteüten ttnb
Arbeitern alljährlich ausbezahlt, erreicht eine refpeEtable
flöhe, waS nalürgemäjs wieber bem gefchäftStreibenben
Publitüm $u gute îommt. ©iner ift auf ben anbern
angemiefen.

Puch bie zweite fjiefige fjolzinbufirie, bie ©Ei unb
Sd)liitenfabrifation, erfreut ftcf) zurzeit einer, recht
günftigen KonjunEiur, ber bie Produzenten fid) in ricf)=
iiger 2Beife anpaffen, ©er ©jport oon ©Etern ift ein

ganj bebeutenber, unb ber Berfanb oon ©aooferfdjlitten
gebt in bie hunberten oon ©jemplaren. jfwuter webt
gelangt man zu ber Itberzeugung, bafj bem ©port in
unfeter 3«Ü eine r>olfsrairifdjaf1 fiex)e Bebeutung inne»

wohnt; berfelbe ift gerabezu zum ©Töpfer neuer (fn»
buftrien geworben.

©ie britte neue (fnbuftrie, wetdie fid) in ben legten
labten in ©laruS etabliert bat, bie ©eigwarenf abri
tat ion, erfreut ftdj ebenfalls eines fetjr guten ®efcE)äftS=

gauges unb bringt einer 2Xrijal)l oon Prbeitem einen
fcEjönen unb ftänöigen Berötenfi.

(Korr.) 2luf Öem Bahnhof Unterterzen am 2Baten=
fee wirb feit einigen ©agen für ba§ grofse ©ägereietab=
liffement ©teujji & ©Renter eine überaus mächtige
ftoEzpartie auS bem ©irol abgelaben. @S finb barunter
übet 20 ©tämme mit je über 15 irr', barunter ein Blod,
ber auf eine Sänge oon 5 m einen Kubifinhalt oon

für Gas, Benzin, Petrol

Rohöi-Mßforen
Vollkommenster, einfachster und
praktischer Motor der Gegenwart

g Absolut betriebssicher.
Keine Schnelläufer.

Type A J 3

P » « s-e qnn Tnurpn
Fr. 850.- 1120.- 1350.- 2500.- ^UU S OOi

Magnetzündung, Kugelregulator, autorn. Schmierung.
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen,

20—30 Lampen 35—40 Lampen
Kompl. Anlagen für - ^ Fr. 600.- "

Verlangen Sie Katalog B gratis. 2696

E>mpLil Bollny, X
Löwensti'asse 39, b. Löwenplatz, nächst Hauptbahnhol.

4,85 m® aufweift, ©er größte ©tamm bat einen KubiE=

irisait oon 20 m°, auf eine Sänge oon 45 m.

©a§ SCBarenljauS oom ardjtteWonifäjen «nb ïunft=
geweiöltdjen ©tanöpimff. ®r. 3ng. Plfreb. SBiener
hielt oor einigen ©agen im Berein für beutfdjeS Kunfi»
gewerbe im Künfilerbaufe zu Berlin einen Bottrag über
baS „2BarenbauS in ard^iteftonifd)er unb Eunfigewerb'
lieber Beziehung." In f)anb oon über 50 Stdjibilbetn
führte ber Boriragenbe bie ßuhörer buret) bie oerfcf)iebenen
©eile beS 2BarenbaufeS unb zeigte, wie oielfällig bie

Beziehungen zwifd)en 2BarenbauS, PrdjiteEtur unb Kunft»
gewerbe finb. Pad) einer gefd^id)tlic£)en ©Inleitung Earn

ber Boriragenbe auf bie Drganifation unb ben Betrieb
beS 2BarenbaufeS. Puf bem Beirieb unb bem 2Baren=
oetEanf beruhen ©runbrifjlöfung unb EonftruEtioe Einlage,
biefe mieberum finb für bie Prchitettnr beS Puffern wie
beS (fnnetn allein mafjgeltenb. Puffet biefen wid)ligften
©runbfätjen [teilte ber Boriragenbe noch «ta? 9teil)e
weiterer Prinzipien für ben Bau eine! 2BarenbaufeS auf,
bie oor allem bie Ü6erfidE)ttid)feit ber Pnlage, baS Unter=
bringen ber oerfchiebenen Sager, BerEaufSftänbe unb Be=
triebe unb befonberS bie jfeuerficherbeit betrafen. @S

folgte bie Befprechung ber ®runbri§fofungen unb 2ln=

läge ber einzelnen fftäume, ber Sicbtböfe, ©eppiebfäle,
9Jîobe= unb puttfalonS, SebenSmittetabteilungen, @rfri=
fdjungS' unb ©rbotungSräume, bie burch Beifpieie au§
oielen itt= unb auStänbifchen 2Barenbäufern im Sicbtbilbe
erläutert würben. 2US Übergang oom ©runbri§ zur Puffen»
arcfjiteEtur würben eingebenb KonftruEtion unb Pnlage oeS

©djaufenfterS bebanbelt unb mit einer Überficht über bie

PuSgefialtung beS PuStagefenfterS bie arcbiteEtonifche
©ntwidlung DeS SabenS bis zum 28arenbaufe gegeben.

3m zweüeu ©eil beS BortrageS oerfolgte 2Biener, oon
ber ©djöpfung Steffels, bem reinen BertiEaliSmuS beim
2Bertbeimbau in ber Seioztger ©Ira^e zu Berlin, auS»

gebenb, bie 28eiterentwidlung zunädbft ber unter Steffels
©influé entfianbenen 2BarenhauSbauten ber legten 15
(fahre bis ju ben nenefien Käufern oon Kreis in @lber=

felb unb ©ortmunb, bei benen neben ber immer noch
oorberrfchenben BertiEalen ber horizontalen boeb wieber
eine größere Polle zugewtefen wirb, ©ann wanbte ftd)
ber Pebner ben weiteren ©rjpen ber 2Barenbäu§arcl)i=
teEtur zu, bei benen man fid) mit ber Puflöfung ber
2Banb in Pfeiler auS ©lein unb in ©lasfläcben nidjt
begnügte unb entweber ©ifen nicht nur als EonfiruEtioeS
©lement, fonbern au(b unoerbüÜt als architeEtonifiheS
Plotio in ber gaffabe oerroanbte ober fogar, wie ©ieh
in Bertin, Seipzigerftra^e, auf jebe Betonung oon oertifal
ober horizontal r>er§id)tete. ©änjltdg oerfdjteben oon biefen
ooßftänbig geöffneten PrchiteEturen finb nun bie Bauten,
bei benen auS äfl^eltfdjen ©rünben ober mit Püdficht
auf bie fie untgebenben älteren BauwerEe man fid) oon
ben Pfeilerbauten mehr entfernte unb fieb wieber ber
gefcbloffenen (front zumanbte, Bauten, wie wir fie in
Berlin beim Kaufbaus beS 2BeftenS, in Hamburg bei
ben fjoejerfeben 2BarenhauSbauten, in Ptündjen bei £>eiü

mann unb SittmannS ©tetz unb Dberpoüinger finben.
©er Boriragenbe geigte an Beifpielen auS Paris unb
Sonbon, wie wenig Pnregungen unb Borbilber unS bie

bortigen 2Barenhäufer geben Eönnen.
@S würben bie einzelnen Materialien befprodjen, bie

bei ber 3unenard)iteEtur zur Berwenbung gelangen. Qm
britten ©eil würbe bie Qnnenausbitbung be§ 2ßaren=
baufeS bebanbelt. ©aran fcblof ftd) ein Ptmbgang burch
bie au^erorbent(id) reichhaltig« PuSfiettung oon Mobellen,
Photographien, ßei^nungen ausgeführter unb projeEticrter
PßarenbauSbauten an. („Bauwelt".!
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gaben für den Unterhalt der Liegenschaften von 76,999
Franken im Jahre 1901 auf 265,999 Fr, im Jahre 1911
an, und der Wert der realisierbaren Liegenschaften stieg
in dieser Zeit von 24j4 Millionen Fr auf 37,7 Millionen.
Der Stadtrat beantragt nun dem Großen Stadtrat, dem
Ltegenschaftenverwalter einen Adjunkten beizugeben und
dessen Besoldung auf 3299 bis 4799 Fr, anzusetzen.

Industrielles aus Glarus. (Korr.) Die Tatsache,
daß einige von den in Glarus etablierten neuerstandenen
Industrien einen recht guten Geschäftsgang aufmeisen
können, muß jeden Einwohner der glarnerischen Residenz
mit Befriedigung erfüllen. Es liegt darin ein Wink, daß
man es mit dem in Glarus üblich gewordenen Pessimis-
mus, es laufe nichts, nicht zu weit'treiben, sondern mit
einem größern Vertrauen in die Zukunft blicken sollte.
Wie man erfährt, kann die Aktien Ges. Möbelfabrik
Horgen-Glarus auf ein gutes Geschäftsjahr zurück-
blicken, woraus erhellt, daß deren Fabrikate sich einer
großen Beliebtheit erfreuen, dank einer rationellen, um-
sichtigen Leitung und einem kaufmännisch richtigen Bor-
gehen. Die Lohnsumme, welche die A.-G, Möbelfabrik
Horgen Glarus in Glarus allein den Angestellten und
Arbeitern alljährlich ausbezahlt, erreicht eine respektable
Höhe, was natürgemäß wieder dem geschäftstreibenden
Publikum zu gute kommt. Einer ist auf den andern
angewiesen.

Auch die zweite hiesige Holzindustrie, die Ski- und
Schlittenfabrikation, erfreut sich zurzeit einer, recht
günstigen Konjunktur, der die Produzenten sich in rich-
tiger Weise anpassen. Der Export von Skiern ist ein

ganz bedeutender, und der Versand von Davcserschlitten
geht in die Hunderten von Exemplaren. Immer mehr
gelangt man zu der Überzeugung, daß dem Sport in
unserer Zeit eine volkswirtschaftliche Bedeutung inne-
wohnt; derselbe ist geradezu zum Schöpfer neuer In-
dustrien geworden

Die dritte neue Industrie, welche sich in den letzten
Jahren in Glarus etabliert hat, die Teigwarenfabri-
kation, erfreut sich ebenfalls eines sehr guten Geschäfts-
ganges und bringt einer Anzahl von Arbeitern einen
schönen und ständigen Verdienst.

(Korr.) Auf dem Bahnhof Unterterzen am Walen-
see wird seit einigen Tagen für das große Sägereietab-
lissement Steußi & Schenker eine überaus mächtige
Holzpartie aus dem Tirol abgeladen. Es sind darunter
über 29 Stämme mit je über 15 m ft darunter ein Block,
der auf eine Länge von 5 m einen Kubikinhalt von
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4,85 aufweist. Der größte Stamm hat einen Kubik-
inhalt von 29 m ft auf eine Länge von 45 m.

Das Warenhaus vom architektonischen und knnst-
gewerblichen Standpunkt. Dr,-Jug. Alfred Wiener
hielt vor einigen Tagen im Verein für deutsches Kunst-
gewerbe im Künstlerhause zu Berlin einen Vortrag über
das „Warenhaus in architektonischer und kunstgewerb-
sicher Beziehung." An Hand von über 59 Lichtbildern
führte der Vortragende die Zuhörer durch die verschiedenen
Teile des Warenhauses und zeigte, wie vielfältig die

Beziehungen zwischen Warenhaus, Architektur und Kunst-
gewerbe sind. Nach einer geschichtlichen Einleitung kam
der Vortragende auf die Organisation und den Betrieb
des Warenhauses. Auf dem Betrieb und dem Waren-
verkauf beruhen Grundrißlösung und konstruktive Anlage,
diese wiederum sind für die Architektur des Äußern wie
des Innern allein maßgebend Außer diesen wichtigsten
Grundsätzen stellte der Vortragende noch eine Reihe
weiterer Prinzipien für den Bau eines Warenhauses aus,
die vor allem die Übersichtlichkeit der Anlage, das Unter-
bringen der verschiedenen Lager, Verkaufsstände und Be-
triebe und besonders die Feuersicherheit betrafen. Es
folgte die Besprechung der Grundrißlösungen und An-
läge der einzelnen Räume, der Lichthöse, Teppichsäle,
Mode- und Putzsalons, Lebensmittelabteilungen. Erfri-
schungs- und Erholnngsräume. die durch Beispiele aus
vielen in- und ausländischen Warenhäusern im Lichtbilde
erläutert wurden. Als Übergang vom Grundriß zur Außen-
architektur wurden eingehend Konstruktion und Anlage oes
Schaufensters behandelt und mit einer Übersicht über die

Ausgestaltung des Auslagefensters die architektonische
Entwicklung des Ladens bis zum Warenhause gegeben.

Im zweiten Teil des Bortrages verfolgte Wiener, von
der Schöpfung Messels, dem reinen Vertikasismus beim
Wertheimbau in der Leipziger Straße zu Berlin, aus-
gehend, die Weiterentwicklung zunächst der unter Messels
Einfluß entstandenen Warenhausbauten der letzten 15
Jahre bis zu den neuesten Häusern von Kreis in Elber-
feld und Dortmund, bei denen neben der immer noch
vorherrschenden Vertikalen der Horizontalen doch wieder
eine größere Rolle zugewiesen wird. Dann wandte sich

der Redner den weiteren Typen der Warenhausarchi-
tektur zu, bei denen man sich mit der Auflösung der
Wand in Pfeiler aus Stein und in Glasflächen nicht
begnügte und entweder Eisen nicht nur als konstruktives
Element, sondern auch unverhüllt als architektonisches
Motiv in der Fassade verwandte oder sogar, wie Tietz
in Berlin. Leipzigerstraße, auf jede Betonung von vertikal
oder horizontal verzichtete. Gänzlich verschieden von diesen

vollständig geöffneten Architekturen sind nun die Bauten,
bei denen aus ästhetischen Gründen oder mit Rücksicht

auf die sie umgebenden älteren Bauwerke man sich von
den Pfeilerbauten mehr entfernte und sich wieder der
geschlossenen Front zuwandte. Bauten, wie wir sie in
Berlin beim Kaufhaus des Westens, in Hamburg bei
den Hoezerschen Warenhausbauten, in München bei Heil-
mann und Littmanns Tietz und Oberpolsinaer finden.
Der Vortragende zeigte an Beispielen aus Paris und
London, wie wenig Anregungen und Vorbilder uns die

dortigen Warenhäuser geben können.
Es wurden die einzelnen Materialien besprochen, die

bei der Innenarchitektur zur Verwendung gelangen. Im
dritten Teil wurde die Jnnenausbildung des Waren-
Hauses behandelt. Daran schloß sich ein Rundgang durch
die außerordentlich reichhaltige Ausstellung von Modellen,
Photographien, Zeichnungen ausgeführter und projektierter
Warenhausbauten an. („Bauwelt".!
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